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Wanderungen an den Küsten und in den Highlands
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Rackwick Beach auf Hoy.



Vorwort
Gut, kalt ist es, mal regnet es, dann schneit es wieder oder stürmt. Die Sache mit dem Wetter gehört aber dazu: Schottland – die Bühne eines manchmal unwirklich schönen, oft menschenleeren Landes, bespielt von Sonne, Wolken, Schauern und Wind.

Ob an die Südsee erinnernde Strände, auf einem schmalen Grat 1000 Meter über dem Meer oder an einem der vielen, unergründlich tiefen Moorseen – die Highlands versorgen einen mit »Traumlandschaften« bis ans Ende aller Tage. Die Mischung aus Heide, Felsen, Bächen und einzelnen knorrigen Bäumen erinnert dabei mit ihren subtilen und fein strukturierten Ansichten eher an sorgfältig arrangierte japanische Gärten als an raue und unangetastete Wildnis. Überall umgibt einen eine Welt, die so voller starker Eindrücke ist, dass man als Besucher keinen Moment am Sinn der Schöpfung zweifelt. Aber nicht nur die Landschaft ist faszinierend, sondern auch die Menschen. Die Schotten lieben ihr Land, und Wandern gehört zum festen Bestandteil des hiesigen Lebensgefühls.

Die in diesem Buch vorgestellten Touren spiegeln die gesamte Bandbreite des von den schottischen Bergen offerierten Naturerlebnisses wider. Die Spannweite reicht dabei vom gemütlichen Strandspaziergang an vom Sonnenschein bespielter Küste bis zur hochalpinen, Kletterfertigkeiten fordernden Gratüberschreitung. Klassische Wanderziele in den Highlands sind genauso beschrieben wie einige wenige Mehrtagestouren abseits jeglicher Zivilisation. Angestrebt wurde darüber hinaus, dem Leser möglichst alle wichtigen schottischen Wanderregionen näherzubringen. »Näherbringen« heißt für mich auf die schottische Art: hart, aber herzlich, zu allen Jahreszeiten, unter allen Bedingungen.
 
Besonders wichtig ist mir noch darauf hinzuweisen, dass die Einteilung der zu erwartenden Schwierigkeiten nicht der herkömmlichen Skala aus den ­Alpen entspricht. Schottlands Berge sind zwar nicht besonders hoch, aber insgesamt gesehen deutlich wilder und rauer, als wir das aus vergleichbaren Höhenlagen in Mitteleuropa gewohnt sind.


Ich wünsche Ihnen viel Spaß und die richtigen Verhältnisse bei Ihrem Aufenthalt in Schottland.



Im Herbst 2019


Ralf Gantzhorn
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Wandern in Schottland



Ein Land im Wandel der Jahreszeiten
Schottland ist ein ideales Wanderland und es verwundert nicht, dass es buchstäblich seit Jahrhunderten erwandert und beschrieben wird. Theodor Fontane, den wir wahrscheinlich alle eher aus der Schule erinnern als neuerdings gelesen zu haben, schrieb in seinem bereits 1860 veröffentlichten Reisetagebuch »Jenseits des Tweed«: »Nie sah ich Einsameres. Der Bühnenraum eines Riesentheaters, dessen Perspektive durch allerhand Seitenkulissen ins Unendliche zu wachsen scheint.« Wie berauscht war er von der oft menschenleeren Landschaft der Bens, Lochs und Glens, deren Gipfeln die im Minutentakt wechselnden Lichtstimmungen einen oft magischen Glanz verleihen. Hier zu wandern ist ein Genuss. Selten betragen die Höhenunterschiede mehr als 1000 m, zwischen Meer und Himmel erheben sich ideale Ziele für aussichts- und erlebnisreiche Tagestouren. Aber auch Mehrtagestouren bieten sich an, insbesondere im Nordwesten lassen sich bei geschickter Wegführung Wochen in der Wildnis ohne näheren Kontakt mit der Zivilisation verbringen.

Wandern hat in Schottland Tradition und ist fester Bestandteil des hiesigen Lebensgefühls. Allerdings: Die Schotten sind anders! »So near, so different« titelte vor wenigen Jahren die schottische Fremdenverkehrszentrale. Wandern ist hier keine Massenbewegung auf autobahnähnlich ausgebauten Wanderwegen, sondern gilt als individualistischer Zeitvertreib freiheitsliebender Leute, bei dem die Natur und nicht der Mensch die Spielregeln vorgibt. So erstaunt es nicht, dass es in den Highlands praktisch weder bewirtschaftete Hütten noch ausgeschilderte Pfade gibt. Und es passt auch, dass die Schotten bei jedem Wetter und zu allen Jahreszeiten ihren Zielen in den Highlands nachgehen. Ein bisschen von diesem schottischen Lebensgefühl für die Berge soll in diesem Guide weitergegeben werden. Das bedeutet nicht, bei jedem Wetter (obwohl sich dies zugegebener Maß sehr schnell ändert) in die Berge zu ziehen, wohl aber außerhalb des bei uns als Hauptreisezeit geltenden Sommers. Schottland ist ein fantastisches Ganzjahresziel, und gerade im Winter bietet die Natur neben einem festen (weil gefrorenen) Untergrund die spannendsten Lichtstimmungen. Nachfolgend wird eine Art schottischer Wanderkalender vorgestellt, aus dem jeder den für sich idealen Zeitraum herausfiltern kann: 


Januar/Februar: Tiefdruckgebiete fegen im Stundentakt über den Norden der Britischen Inseln hinweg. Warmfronten bringen Regen und Wind, die nachfolgenden Kaltfronten Schnee und Sturm. Dazwischen scheint immer wieder die Sonne, Lichtstimmungen seltener Klarheit und Intensität beherrschen während der kurzen Tage (ca. 8 – 10 Std. Licht) das Land. Während dieser Zeit wird Schottland zum Mekka der Eiskletterer, die Moore sind im allgemeinen gefroren, und es sind ausgedehnte Schneeschuhtouren möglich. Feste Bestandteile der Ausrüstung für Touren oberhalb von 500 m sind Pickel und Steigeisen. Sollte sich eines der raren skandinavischen Hochdruckgebiete installieren, wird Schottland zum Wintertraum – mit wenig Wind und Schnee bis zum Meer.


März/April: Schnee und Eis ziehen sich in die höheren Lagen zurück, in den Tälern verwandelt das Tauwetter den Untergrund in abgrundtiefen Morast. Eiskletterer zieht es an den Ben Nevis, wo jetzt normalerweise die besten Bedingungen vorzufinden sind. Ausgedehnte Wanderungen verlangen immer noch Pickel und Steigeisen, da Altschneereste und vereiste Rinnen oft heikle Querungen erfordern. Das Wetter ist, in einem Wort, »variabel«.


Mai/Juni: Die sonnigste Zeit in Schottland und die einzige (relative) Trockenperiode im Verlauf des Jahres. Ideal zum Wandern, Trekken und Radfahren. Die vom Winter noch braungelben Highlands werden langsam grün, der knallgelbe Ginster markiert grelle Farbtupfer insbesondere an den Küsten. Sollte es doch regnen, besteht die berechtigte Hoffnung, dass es im Lauf des Tages noch besser wird und man sein Ziel trockenen Fußes erreicht. Die Sonne geht erst gegen 22 Uhr unter!


Juli/August: Mit Beginn des Sommers kommen die Touristen und mit den Touristen die »midges«. Diese messen nur wenige Millimeter und sind doch das gefürchtetste Raubtier Schottlands. An windstillen Abenden kann es zu Begegnungen mit wolkenförmigen Massenvorkommen dieser Art von Kriebelmücken kommen. Dann hilft dem gemeinen Europäer nur die Flucht. Windstille Abende und midges kündigen im übrigen meistens den nächsten Regen an, der im Sommer auch schon mal einige Tage andauern kann.


September/Oktober: Nach den ersten Frösten sind die Highlands wieder mückenfrei und es kommt die farbenfroheste Zeit des Jahres. Ende August bis Mitte September blüht die Heide, ein insbesondere in den Cairngorms sehenswertes Farbenspiel. Noch später überzuckert der erste Schnee die Gipfel. Aufgrund der intensiven Lichtstimmungen und der häufig klaren Tage ein idealer Zeitraum für Wanderer.


November/Dezember: Die Tage werden beständig kürzer und wenn es nicht regnet, beherrscht Nebel die Berge. Genügend Schnee für ausgedehnte Winterwanderungen fällt meistens erst nach Silvester, auf das man sich in Schottland intensiv vorbereitet. Unentwegte versuchen sich an den ersten Winterbegehungen der klassischen Eistouren, scheitern aber im Allgemeinen an den schlechten Bedingungen. Der Spätherbst ist eher eine graue Zeit, die man besser im warmen Kämmerlein mit der Lektüre eines guten Wanderführers verbringen sollte.
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Lichtspiele im Glen Coe.
[image: ]
Steiler Zahn: Coire an Lochain.

Gefahren
Die meisten Unfälle passieren im Gebirge aufgrund von Selbstüberschätzung. Speziell in den Augen vieler sonst in die Alpen fahrender Touristen gelten die schottischen Highlands lediglich als wohlgerundete, harmlose Hügel. Ich kann vor diesem Bild nur warnen! Der schottische Outdoor-Profi Cameron McNeish sagt: »Nur ein Narr hat keinen Respekt vor Schottlands Bergen.« Wählen Sie sich daher eine Tour aus, die ihrem Wissensstand und ihrer körperlichen Verfassung entspricht. Bereiten Sie sich nach Möglichkeit physisch und mental auf das angepeilte Ziel und die voraussichtlichen Anforderungen (bitte genau lesen!) vor. Bedenken Sie dabei immer, dass sich das Wetter in Schottland innerhalb von wenigen Stunden ändern kann und in der Folge die Fortführung einer Tour eventuell unmöglich wird. Auf folgende Bedingungen und spezielle Gefahren sollte man sich in den Highlands u. a. einstellen:


	Verhalten bei schlechter Sicht
Nebel tritt nahezu alltäglich in den schottischen Highlands auf. Der Umgang mit Karte und Kompass gehört daher zum Rüstzeug eines jeden Schottlandreisenden mit Ambitionen auf Bergtouren. Nur an wenigen Stellen Schottlands funktioniert der Kompass nicht (z.B. Cuillins). Das Kartenwerk des Ordnance Survey (OS) ist im Allgemeinen hervorragend. Sollten Unsicherheiten bezüglich der Navigation bei schlechter Sicht bestehen, eignen Sie sich besser im Vorfeld der Reise das entsprechende Wissen an, in den Highlands könnte es zu spät sein. Die Errichtung eines Notbiwaks oder das Warten auf bessere Sichtverhältnisse, wie es in manchen alpinen Lehrbüchern noch vorgeschlagen wird, ist in Schottland ein großes Risiko, da man nie weiß, wie lange der Nebel andauern wird. Alljährlich erfrieren etwa 40 Menschen bei solchen Notbiwaks.


	Verhalten bei Gewitter
Gewitter sind in Schottland selten und treten nur nach sehr langen und heißen Schönwetterperioden auf. Sie kündigen sich meistens durch eine schwüle Hitze und die typischen, aufgetürmten Kumuluswolken an. Sollten Sie doch mal wider Erwarten in ein Gewitter geraten, verlassen Sie so schnell wie möglich Gipfel, Grate oder offene Heideflächen und suchen Sie Schutz unter Steinen oder, wenn vorhanden, in einem Wald.


	Verhalten bei Flussquerungen
Gerade im Nordwesten Schottlands muss das eine oder andere mal ein Fluss gequert werden. Nach starken Regenfällen (Gewitter!) kann es sehr gefährlich, wenn nicht gar unmöglich werden, einen Bach zu durchwaten. In so einem Fall hilft nichts anderes als umzukehren oder auf den nächsten Tag zu warten. Vor der Durchquerung eines Baches suchen Sie sich möglichst eine breite Stelle mit geringer Strömung. Am Besten ist es, wenn Sie den Untergrund noch durchgehend erkennen können. Als Schuhwerk haben sich Trekking-Sandalen oder ein leichtes Paar Turnschuhe bewährt. Gehen Sie während der Flussüberquerung schräg gegen die Strömung und stützen Sie sich dabei mit beiden Stöcken ab. Bei Unsicherheiten bezüglich des nächsten Schrittes kann man mit einem Stock »vorfühlen«, wie tief es wohl werden wird. Der Hüftgurt des Rucksacks muss auf jeden Fall geöffnet bleiben, damit man den Rucksack im Notfall abwerfen kann.


	Verhalten auf Schneefeldern
Schneefelder werden entweder umgangen oder mit kräftigen (!) Schritten gequert. Sollten sie vereist sein, hat man besser Steigeisen im Gepäck.


	Verhalten bei starkem Wind
Die Seilbahnen und Skilifte im wichtigsten schottischen Ski-Gebiet, dem Cairn Gorm, können zu etwa 40 % des Jahres aufgrund von zu starkem Wind nicht in Betrieb genommen werden. Ein Hinweis darauf, dass starker Wind in den Highlands schlichtweg »normal« ist und damit zu den Hauptunfallursachen gehört. An ausgesetzten Stellen und insbesondere auf den zahlreichen, in diesem Guide beschriebenen Gratwanderungen besteht bei Sturm die Gefahr, umgeweht zu werden (der Autor kann davon berichten). Daher gilt: Bei starkem Wind unten bleiben!


	Bogholes
Es kann überall passieren und es geschieht ohne Vorwarnung. Plötzlich tut sich der Untergrund vor Ihnen auf und Sie stehen bis zur Hüfte im Matsch. Es ist eine klimatisch bedingte Eigenheit der schottischen Highlands, dass der Untergrund an verschiedenen Stellen nicht die Konsistenz aufweist, die man vom sogenannten festen Boden unter den Füßen erwarten darf. Da man sich vor diesen in Schottland »bogholes« genannten Matschlöchern nicht schützen kann, hilft nur aufmerksames Beobachten des Vordermanns.


	Jagdsaison
Neben den witterungsbedingten Gefahren ist auch darauf hinzuweisen, dass sich ein Großteil der Highlands im Privatbesitz befindet. Diese Tatsache bedeutet an sich noch keine Gefahr, heißt jedoch, dass viele Touren zu bestimmten Zeiten (meistens im Herbst zur Jagdsaison) nicht oder nur eingeschränkt möglich sind. Man sollte daher zumindest über rudimentäre Englischkenntnisse verfügen, um ggf. zu beachtende Sperrungen zu verstehen.


	Zecken
Wie bei uns auch sollte man sich nach Wanderungen in Farndickichten oder anderem hüfthohen Gesträuch auf Zecken untersuchen. Deren Biss überträgt auch in Schottland so gefährliche und unangenehme Krankheiten wie FSME oder Borreliose.



Munros und »Munro-bagging«
Eine weitere schottische Eigenart ist das sogenannte Munro-bagging. Als Munros werden alle Berge Schottlands über 3000 Fuß, das entspricht auf Kontinentalmaß übertragen 914 m, bezeichnet. Der Ursprung dieser merkwürdigen Bezeichnung geht auf einen der Gründungsväter des schottischen Bergsteigerverbandes, kurz SMC (Scottish Mountaineering Council) genannt, Sir Hugh Munro, zurück. Von 1894 bis 1897 bekleidete er das Amt des Präsidenten und wusste in dieser Zeit nichts besseres zu tun, als alle Berge über dem magischen Maß zu erfassen und in einem dreißigbändigen Werk (!) zu veröffentlichen. Dieser heute »Munro’s Tables« genannte Katalog war für die damalige Zeit revolutionär, glaubte man doch noch 1890, dass es maximal 30 Berge dieser Höhe in Schottland gibt. Sir Munro listete jedoch 277 auf und legte damit den Grundstein zur heute beliebtesten Outdoorsportart Großbritanniens, dem Munro-bagging. Dabei geht es um die Besteigung möglichst vieler dieser schottischen Dreitausender; hat man alle geschafft, darf man sich Munroist nennen und in einer Liste eintragen. Der erste dem die Besteigung aller 277 Gipfel gelang war Reverend A. E. Robertson im Jahre 1901. Mittlerweile gibt es mehrere tausend Munroisten, Tendenz stark ansteigend. Anzumerken ist, dass der bezüglich der »Munro’s Tables« federführende SMC die Liste im Jahre 1997 überarbeitet hat und es jetzt 284 Munros zu besteigen gilt. Ursache für das plötzliche Wachsen mancher Hügel ist nicht die Plattentektonik, sondern eine Neudefinition dessen, was sich Munro nennen darf. Ein herrliches, sehr britisches Feld für kontroverse Auseinandersetzungen. In diesem Guide wird dem Leser die Besteigung von 51 Munros nahegelegt.

[image: Cuillins auf Skye]
Brotzeit in den Cuillins auf Skye – 1000 Meter über dem Meer.

Weitwanderwege
Aufgrund der individualistischen Einstellung besteht in Schottland keine ausgeprägte Leidenschaft für beschilderte und in der Route festgelegte Weitwanderwege. Trotzdem gibt es ein paar, wobei sich immer noch hartnäckig das Gerücht hält, dass diese nur angelegt worden sind, um bierselige Deutsche und Froschschenkel essende Franzosen von den wahren Schönheiten des Landes abzulenken. Die wichtigsten werden hier vorgestellt:
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Am Strand (Schwertmuschel).

	Der West Highland Way gilt als der große Klassiker Schottlands und wird in jedem Jahr von vielen Besuchern begangen. Er führt über 153 km von einem Vorort Glasgows bis in das Zentrum der Highlands, Fort William. Der Weg, dessen landschaftliche Höhepunkte die Berge zwischen Loch Lomond und dem Rannoch Moor darstellen, ist hervorragend ausgeschildert und verfügt über eine gute Infrastruktur. Ein gravierender Nachteil des West Highland Ways ist jedoch, dass ein Großteil der Wegstrecke auf breiten Wegen (ehemalige Eisenbahndämme) parallel der A 82 verläuft.

	Der Southern Upland Way ist ein von der Atlantikküste zur Nordsee verlaufender Pfad und meines Erachtens der interessanteste von den drei hier vorgestellten Weitwanderwegen. Er führt über 340 km, für die etwa 14 Tage veranschlagt werden müssen, durch die abwechslungsreiche Kultur- und Naturlandschaft der Borders im Süden Schottlands.

	Der Speyside Way ist ein weiterer, ebenfalls hauptsächlich wegen der Berührung mit der schottischen Kultur interessanter Weg. Er ist 105 km lang und führt von Aviemore am Fuße der Cairngorms zu dem an der Nordsee gelegenen Küstenort Buckie. Links und rechts des Weges liegen zahlreiche Destillerien und so kann man den Speyside Way getrost als eine auch für Wanderer geeignete Variante des Malt Whisky Trails sehen.




Vegetation und Tierwelt
Hier soll keine ausführliche Beschreibung der schottischen Flora und Fauna ausgeführt werden. Ich möchte lediglich auf einige, für Wanderer besonders interessante Aspekte der schottischen Natur hinweisen. 

Wenn man an Schottland denkt, hat man das Bild der Highlands vor Augen. Diese sind eine von wenigen Krüppelbäumen bewachsene, menschenleere Heide und Moorlandschaft. Nur allzu schnell vergisst man dabei, dass dieser von uns als typisch schottisch empfundene Naturraum in Wirklichkeit nicht natürlich ist, sondern vom Menschen in seiner heutigen Form geschaffen wurde. Noch vor 1000 Jahren hieß Schottland »Kaledonien«, bewaldetes Hügelland. Ein Hinweis darauf, dass die Highlands von Natur aus ein waldreiches Mittelgebirge mit einigen subalpinen Elementen waren. Innerhalb der damals noch waldbestandenen Hügel siedelten zahlreiche Menschen, Crofters genannt, die eine karge Sebstversorgerlandwirtschaft ohne viel Überschuss betrieben. Erst die Übernahme der politischen Macht durch die Engländer änderte diesen Zustand. Umfangreiche Schiffbauprogramme führten seit dem Mittelalter zur fast vollständigen Abholzung der Wälder und damit zur Versumpfung der Landschaft. Als die Bäume Mitte des 19. Jahrhunderts verschwunden waren, stellten die Landlords fest, dass sich mit Schafen deutlich mehr Geld verdienen lässt als mit den bis dahin in den Highlands lebenden Crofters. Ein gewaltiges Umsiedlungsprogramm wurde gestartet, die sogenannten Clearances. Heute würde man so etwas als »Ethnische Säuberung« bezeichnen, die Konsequenzen für die Hochlandbevölkerung waren dementsprechend Tod und Vertreibung. Aber auch die Schafwirtschaft, heute noch eine der Grundlagen der schottischen Landwirtschaft, stand am Beginn des 20. Jahrhunderts vor einer Umstellung. Die durch die Industrialisierung reich gewordenen Textil- und Stahlbarone suchten Raum für ihre Jagdleidenschaft – und fanden ihn in Schottland. Ganze Landstriche oder Inseln wurden daraufhin gekauft und für die Allgemeinheit gesperrt, Rotwild wurde angesiedelt. Mit den Schafen und Hirschen sind auch schon die beiden wichtigsten Vertreter der in den Highlands vorkommenden Säugetiere erwähnt. Ebenfalls angesiedelt wurde übrigens die in den Caingorms beheimatete Rentierherde. Wer noch einen Eindruck der ursprünglichen Wälder, die einst Schottland beherrschten, bekommen möchte, der wird die größten Restbestände bei Rothiemurchus in den Cairngorms, am Beinn Eighe und im Glen Affric finden.

Natürlich und noch halbwegs intakt ist in Schottland vor allen Dingen die Vogelwelt. An den Küsten beherrscht insbesondere im Frühjahr eine gewaltige Kakophonie die Luft, Millionen von Seevögeln haben an den bis zu 400 m hohen Steilklippen ihre Nist- und Brutplätze gefunden. Häufig zu beobachten sind u. a. Basstölpel, Papageitaucher, Trottellummen, diverse Sturmvogelarten, Kormorane und Tordalke. Weniger häufig zu beobachten ist der Seeadler, Großbritanniens größter Greifvogel. Interessant ist vielleicht auch hier, dass der Vogel erst vom Menschen ausgerottet und dann, vor rund 20 Jahren, aus Nordamerika wieder eingebürgert wurde.


[image: Rhododendren]
Wilde Rhododendren bedecken in Schottland ganze Hügel.
[image: Papageitaucher]
Papageitaucher sind die Clowns an den Küsten Schottlands.


Informationen



Angeln
Schottland gilt als einer der ergiebigsten Fischgründe Europas. Zahlreiche Seen, Flüsse und Küstenregionen können mit einem lokal erstandenen Fishing Permit genutzt werden. Nähere Auskünfte erteilt das Scottish Tourist Board sowie die örtlichen Büros der Tourist Information.


Anreise
Zur Anreise stehen prinzipiell drei Alternativen zur Verfügung: Bahn, Flugzeug oder mit dem eigenen Fahrzeug via Fähre. 

Zunächst zur Bahn: Die Bahnverbindung nach Schottland erfolgt über London (schnellste Verbindung: Paris – London in ca. 3 Std.); anschließend kann man entweder die Westverbindung nach Glasgow nutzen (ca. 5 Std.) oder entlang der Ostküste nach Edinburgh (ca. 4 Std.) fahren. Buchung und Auskunft erfolgt über die folgenden zwei Internetadressen: www.visitbritainshop.com (Travel & Transport) und www.britrail.com.

Für die Anreise mit dem Flugzeug bestehen internationale Direktflüge nach Glasgow und Edinburgh (besonders günstig z. B. von www.easyjet.com). Darüber hinaus bietet die Fluggesellschaft Ryan Air Flüge in das südlich von Glasgow gelegene Örtchen Prestwick an. Die Preise variieren stark je nach Saison, Buchungszeitpunkt und Angeboten. Aktuelle Informationen können daher viel besser in jedem Reisebüro angefragt werden. 

Die Fähre vermittelt die schönste Form der Annäherung an eine Insel, so auch hier: Diverse Fähren existieren entlang des Ärmelkanals (von dort in etwa 10 Stunden über die M 6 über Birmingham und Carlisle nach Glasgow bzw. Edinburgh). Besonders reizvoll und empfehlenswert ist die einzige direkt in den Norden der britischen Inseln führende Fährverbindung zwischen Amsterdam und Newcastle. Nähere Informationen unter: 

DFDS (Deutschland) GmbH, Högerdamm 41, 20097 Hamburg, Tel. +49/40/38903109, www.dfds.de.
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Tanken und Rasten.

Ärztliche Hilfe
Reisende aus EU-Mitgliedsländern werden von den Ärzten und Krankenhäusern, die mit dem staatlichen Gesundheitssystem verbunden sind (National Health Service), in Notfällen kostenfrei behandelt. Medikamente und stationäre Behandlungen sind hingegen kostenpflichtig, werden aber normalerweise bei Vorlage der Rechnung von der Krankenkasse ersetzt.


Autofahren
Es dauert normalerweise nicht lang und man hat sich an Linksverkehr und die allgegenwärtigen Kreisel gewöhnt. Generell gilt rechts vor links. Die Linien am Straßenrand sind die britische Form der Halte- und Parkverbotsregelung. Einfacher Strich bedeutet Parkverbot, doppelt Gelb bedeutet Halteverbot. Die Geschwindigkeitsbegrenzungen ähneln der deutschen Regelung: 48 km/h in Ortschaften, 96 km/h auf Landstraßen und, abweichend zum deutschen Alltag, auf Motorways sind 112 km/h erlaubt.


Bahn
Es gibt zwar nur wenige, landschaftlich aber äußerst schöne Bahnstrecken in Schottland. Die interessanteste – bekannt aus den »Harry-Potter«-Filmen – verläuft von Glasgow nach Fort William und von dort aus weiter nach Mallaig. Bahnfahren ist generell teuer, daher ziehen viele Reisende die ebenfalls überregional agierenden Buslinien vor. 


Banken
Banken sind in den größeren Städten mit zahlreichen Filialen vertreten und im allgemeinen von 9.30 – 12.30 Uhr und 13.30 – 15.30 Uhr geöffnet. Ihre Dichte nimmt in den kärger besiedelten Highlandregionen merklich ab. 


Bed & Breakfast
Die klassische Art in Großbritannien zu übernachten. Die Qualität und Ausstattung der Zimmer ist in den letzten Jahren beachtlich gestiegen, allerdings ist die Atmosphäre dadurch auch wesentlich weniger familiär als früher. Geblieben ist der plüschige Charme der Häuser und das reichhaltige Frühstück.
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Bed and Breakfast.

Bergsteigen
Bergsteigen ist in Schottland äußerst populär. Dabei herrscht ein eher traditioneller Geist, der sich in vielen Details ausdrückt. Für Kletterer vom Kontinent ist der vollkommene Verzicht auf Bohrhaken das offensichtlichste Unterscheidungsmerkmal. Clean Climbing, der ausschließliche Gebrauch selbstgelegter Sicherungen, gilt nach wie vor als oberstes Gebot. Zweites Kennzeichen ist die ungeahnte Popularität des Winterbergsteigens. In den Highlands können die Bedingungen noch so schlecht sein, zumindest am Wochenende ist von Bergeinsamkeit in den klassischen Berggebieten rund um Fort William oder Aviemore keine Spur. In dieser Hinsicht ähneln die Highlands den bayerischen Voralpen. Dritte Besonderheit ist die Beliebheit des »Munro-bagging«. Zehntausende versuchen sich an den 284 offiziell ausgewiesenen Dreitausendern. Die nachfolgenden Organisationen geben nützliche Informationen:

Forestry Commission Scotland, 231 Corstorphine Road, Edinburgh EH12 7AT, Tel. +44/131/3340303, www.scotland.forestry.gov.uk.

John Muir Trust, Tower House, Station Road, Pitlochry, PH16 5AN, Tel. +44/1796/470080, www.jmt.org.

Mountaineering Council of Scotland, The Old Granary, West Mill Street, Perth PH1 5QP, Tel. +44/1738/493942, www.mcofs.org.uk.

Ramblers’ Association Scotland, Kingfisher House, Auld Mart Business Park, Milnathort, Kinross KY13 9DA, www.ramblers.org.uk.

Scottish Natural Heritage, Headquarter: Great Glen House, Leachkin Road, Inverness IV3 8NW, www.snh.gov.uk. 

Scottish Rights of Way & Access Society, 24 Annandale Street, Edinburgh EH7 4AN, Tel. +44/131/5581222, www.scotways.com.

Mountain Bothies Association, Henderson, Black & Co., Edenbank House, 22 Crossgate, Cupar, Fife, KY15 5HW, www.mountainbothies.org.uk.



Bus
Busfahren ist in Schottland meist eine preiswertere Reisemöglichkeit als die Bahn. Die Busse der schottischen Citylink verbinden die größeren Städte und Ansiedlungen, die kleineren Orte sind dann nur noch über die Royal Mail Postbus Services zu erreichen. Der normale Postverkehr wird bei diesen Fahrten nebenbei erledigt. Die Fahrpläne sind erhältlich über: 

Royal Mail Postbus Service, www.royalmail.com.

Scottish Citylink Coaches, Buchanan Bus Station, Killermont Street, Glasgow G2 3NW, www.citylink.co.uk.

National Express, Customer Relations, PO Box 9854, B16 8XN Birmingham, Tel. +44/8717/818178, www.nationalexpress.com.



Diplomatische Vertretungen
Deutsches Generalkonsulat, 16 Eglinton Crescent, Edinburgh EH12 5DG, Tel. +44/131/3372323; www.edinburgh.diplo.de.


Fähren
Der innerschottische Fährverkehr wird nahezu ausschließlich von einer Gesellschaft durchgeführt, die liebevoll »CalMac« genannt wird:

Caledonian MacBrayne, The Ferry Terminal, Gourock PA19 1QP, Renfrewshire, Tel. +44/1475/650100, www.calmac.co.uk. 

Auf die Orkneys fahren neben CalMac (von Scrabster nach Stromness) noch die Fähren der Pentland Ferries von Gills Bay nach St. Margaret’s Hope: 

Pentland Ferries, Tel. +44/800/6888998, www.pentlandferries.co.uk.


[image: Sandwood Bay]
Ein Strand, wie man ihn kaum in Schottland erwartet.

Geld
Das schottische Pfund ist eigentlich ein britisches Pfund Sterling. Drei schottische Banken, die Bank of Scotland, die Royal Bank of Scotland und die Clydesdale Bank, geben in Ermangelung einer Nationalbank jeweils unterschiedlich gestaltete Banknoten aus, die außerhalb Schottlands allerdings nicht immer gern genommen werden. Umgekehrt kann man überall in Schottland problemlos mit britischen Banknoten bezahlen. Ein Pfund entspricht etwa 1,09 Euro (Stand: 10/2019).


Golf
Golf ist in Schottland keine Angelegenheit der höheren Schichten, sondern ein echter Volkssport. Überall im ganzen Land, selbst auf den entlegensten Inseln, finden sich traumhaft angelegte Golfplätze. Bereits 1744 wurde die Honourable Company of Edinburgh Golfers gegründet, 1754 folgte der Golfclub in St. Andrews; sie gelten heute als die beiden ältesten Clubs der Welt. Der Royal and Ancient Golf Club of St. Andrews war darüber hinaus der erste Club, der verbindliche Regeln für diesen Sport aufstellte. Seit 1897 wacht er als einzige Institution über die Regeln des Golfsports und ihre korrekte Auslegung.


Jugendherbergen
Eine recht preiswerte Übernachtungsmöglichkeit bieten die ungefähr 80 über das ganze Land verstreuten Häuser der Scottish Youth Hostel Association (SYHA). Um in ihnen übernachten zu dürfen, benötigt man einen Ausweis des internationalen Jugendherbergsverbandes, der allerdings auch vor Ort erhältlich ist. Der in den Häusern gebotene Komfort ist sehr unterschiedlich, im Gegensatz zu Jugendherbergen auf dem Kontinent stehen hier aber allen Besuchern Kochgelegenheiten zu Verfügung.


Leihwagen
Viele Reisende fliegen nach Glasgow oder Edinburgh und leihen sich dort ein Auto zur Erkundung des Landes auf eigene Faust. Nicht nur deshalb sind auf den Flughäfen von Edinburgh als auch Glasgow riesige Parkflächen ausschließlich für die verschieden internationalen Autoverleihfirmen reserviert. Günstige Leihwagen – dann aber mit Steuer plus Schaltung auf der »falschen« Seite, also rechts – findet man unter www.holidayautos.de.


Maße und Gewichte
Die Briten hängen rührend an ihrem imperialen Maßsystem. 1 Meile entspricht etwa 1,6 km, 1 pint 0,568 Litern und Gewicht wird in Unzen (28 g) angegeben. Füße (ft), die gängige Einheit für 0,3048 m, wird vor allem für Höhenangaben benützt und ist daher für Wanderer wichtig. Mittlerweile bemüht man sich jedoch um internationalen Anschluss.
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Balanceakt in den Cuillins.

Notruf
Die Telefonnummer für alle Fälle: 999.


Telefonieren
Telefonzellen stehen fast überall im Land, z.T. an Stellen, wo man sie am wenigsten vermuten würde. Folgende Vorwahlen sind relevant:

Vorwahl aus dem Ausland nach Großbritannien 0044. Vorwahl von Schottland nach Deutschland 0049, nach Österreich 0043 und in die Schweiz 0041.


[image: North Gaulton Castle]
Da bleibt einem die Luft weg: North Gaulton Castle bei Yesnaby.

Tourist-Information
Neben den britischen Fremdenverkehrszentralen existiert noch das nationale System des Scottish Tourist Board. Die meisten touristisch interessanten Orte sind mittlerweile mit kleinen Büros vor Ort vertreten. Die Zentrale ist unter folgender Adresse zu erreichen: VisitScotland: Ocean Point One, 94 Ocean Drive, Edinburgh EH6 6JH, Tel. +44/845/8591006, www.visitscotland.com. VisitBritain:


	Deutschland: VisitBritain scheint sich nur noch auf das Internet zu verlassen, eine persönliche Beratung ist unter der unten angegebenen Nummer leider nicht mehr möglich (Anrufbeantworter mit dem Hinweis auf das Internet): VisitBritain, Dorotheenstr. 54, 10117 Berlin, Tel. 030/315719-0, www.visitbritain.com.


	Österreich: Britain Visitor Centre, c/o British Council, Schenkenstr. 4, 1010 Wien; Tel. 0800/150170 (gebührenfrei) oder 01/99477477,www.visitbritain.com.


	Schweiz: VisitBritain, Badenerstrasse 21, 8004 Zürich; Tel. 0844/007007 (Ortstarif) oder 043/3222000, www.visitbritain.com
Tourist-Info Aviemore: Tel. 0845/2255121, www.visitaviemore.co.uk.




Winter
Schottland bietet gerade im Winter dem ambitionierten Wanderer eines der schönsten Gebiete für seine Aktivitäten, egal ob bei einer langen Gratüberschreitung mit Schneeschuhen oder bei einer Küstenwanderung im Angesicht der überzuckerten Highlands. Die kalte Jahreszeit lohnt nicht nur, sondern sie belohnt auch noch mit gefrorenem Boden, wo man im Sommer bisweilen mit abgrundtiefem Morast kämpft. Zu beachten ist jedoch die Lawinengefahr. Nähere Informationen findet man unter www.sais.gov.uk.


Zeit
In Schottland gilt Greenwich Mean Time (GMT). Das bedeutet, dass man gegenüber der mitteleuropäischen Zeitzone (MEZ) eine Stunde hinterher ist. Achtung: Im Bezug auf die Sommerzeit kann es zu abweichenden Umstellungsterminen kommen.

[image: Auf Harris]
In Schottland zu wandern, heißt zumeist unterwegs zu sein zwischen Bergen und Meer.
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St. Abb’s Head
Gehzeit 2.00 h
[image: ][image: ]
Seevögelkolonien im Südosten Schottlands 
Die roten Sandsteinklippen von St. Abb’s beherbergen eine der umfangreichsten Seevögelkolonien an der Nordsee. Zwischen April und Juli beherrscht dementsprechend eine gewaltige Kakofonie die Luft, zu sehen u. a. Sturmvögel, verschiedene Möwenarten und Papageitaucher.

Ausgangspunkt: Besucherzentrum des St. Abb’s Head National Nature Reserve. Hierher von Coldingham aus der nach St. Abbs ausgeschilderten B 6438 folgen. Nach ca. 1 km fährt man in einer Rechtskurve geradeaus zum Parkplatz am Besucherzentrum.  
Höhenunterschied: Etwa 150 m. 
Anforderungen: Gemütliche Küstenwanderung auf leichten Wegen. Dies ist eine der wenigen Wanderungen in diesem Buch, die der Autor mit Halbschuhen unternahm und von denen er trotzdem trockenen Fußes zum Ausgangspunkt zurückkehrte.  
Einkehr: Empfehlenswert ist ein kleines Café im Hafen von St. Abbs. 
Karte: OS Blatt 67. 
Variante: Wer es eilig hat oder nicht auf (zum Teil) gleichem Weg zum Ausgangspunkt zurückkehren möchte, folgt dem Zufahrtssträßchen zum Leuchtturm.
[image: ]

Direkt unterhalb des Parkplatzes liegt das Besucherzentrum (1) von St. Abb’s Head mit einem kleinen Café. Wir gehen am Gebäude vorbei und kommen zur Straße. Linker Hand parallel der Straße führt ein schmaler Weg ca. 200 m bis zu einer Steinmauer. Hier biegen wir links ab und erreichen nach kurzer Zeit die Küste. Wir wandern nun aussichtsreich hoch über den Klippen nach Norden. Nach rund 20 Min. verliert der Weg langsam an Höhe und wir erreichen eine kleine steinige Bucht. Auf der anderen Seite des Meeresvorsprungs steigen wir über einen Zaun mit Hilfe von Trittstufen. Circa 50 m dahinter treffen wir auf einen schmalen Steig (2), der uns nach schräg rechts hinauf und (weg vom Hauptweg) zum sogenannten Kirk Hill führt. Wir bleiben nun an der Abbruchkante der Klippen und erblicken bald den Leuchtturm am St. Abb’s Head mit seinen riesigen Nebelhörnern. Am Leuchtturm (3) angekommen gehen wir links am Gebäude vorbei, queren die asphaltierte Zufahrtsstraße und wandern weiter aussichtsreich um die Nordspitze von St. Abb’s Head herum. Wir halten uns nun nach Süden, queren erneut die Straße und erreichen den lang gestreckten See Mire Loch. Hier treffen wir auf den gut ausgebauten Hauptweg, auf dem wir zunächst am Nordufer des Sees entlang zurückwandern. Am Südostende des Mire Loch wenden wir uns nach links. Am Fuß des Kirk Hill angekommen (2), müssen wir erneut mit Hilfe von einigen Trittstufen über einen Zaun klettern. Spätestens jetzt erkennen wir den von uns auf dem Hinweg genutzen Pfad wieder und kehren auf bereits bekanntem Weg zurück zum Besucherzentrum (1).
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Strandnelke
[image: Lighthouse]
Meeresrauschen und Vogelgeschrei: St. Abb’s Head.
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Bidean nam Bian, 1150 m
Gehzeit 6.00 h
[image: ]
Über dem Tal der Tränen 
Bekannt ist das Glen Coe durch die Erinnerung an ein grausiges Massaker. Nach der Niederlage bei Kilticrankie stellten die englischen Sieger den rebellischen Clan-Chefs ein Ultimatum: Wer bis zum 1. Januar 1692 den Treueeid auf Wilhelm von Oranien nicht geleistet habe, dürfe kein Pardon erwarten. Die meisten Highlander schworen den Treueeid rechtzeitig, nur der Clanchef MacIan Macdonald of Glen Coe erschien zu spät zum Termin – für Wilhelm der Anlass, ein Exempel zu statuieren. Er schickte eine Strafexpedition unter der Leitung von Robert Campbell in das Glen Coe. Da dieser mit MacIan Macdonald of Glen Coe verwandt war, wurde er mit seinen Truppen gastlich aufgenommen. Man aß, trank und lachte, zwei Wochen lang. Spät in der Nacht zum 13. Februar 1692 befahl Kapitän Robert Campbell seinen Männern jedoch, die gesamte Sippe der Gastgeber – Frauen, Kinder und Greise eingeschlossen – im Schlaf umzubringen. Die Ausrottung der Macdonald-Sippe gelang nicht ganz. Einige konnten fliehen. Die Kunde der barbarischen Tat und insbesondere die Nichteinhaltung der sakrosankten Gastfreundschaft versetzte das ganze Land in Aufruhr.  
Unser Ziel ist der höchste Berg über dem Glen Coe.

Ausgangspunkt: Parkplatz an der A 82 im Glen Coe etwas westlich der kleinen Hütte am Allt-na-reigh. 
Höhenunterschied: 1200 m.  
Anforderungen: Mittel! Wunderschöne Rundtour mit hochalpinem Flair. Einige steile Stellen führen über loses Geröll. Herrliche alpine Szenerie im Lost Valley.  
Einkehr: Clachaig Inn. Berühmte, teure Kneipe östlich von Glen Coe Village. Kein Einlass mit dem Namen »Campbell«.  
Karte: OS Blatt 41. 
[image: ]

Unterhalb des Parkplatzes (1) treffen wir auf einen Pfad, der zur Brücke über den River Coe und anschließend in das Coire nan Lochan hineinführt. Parallel rauschender Wasserfälle folgen wir dem gut ausgebauten Weg bergauf. Nach einer Steilstufe parallel eines letzten Wasserfalls erreichen wir eine Hochebene unterhalb senkrechter Wände. Hier halten wir uns nach links und gelangen an einem kleinen See vorbei zum Beginn des Ostgrates auf den Stob Coire nan Lochan. Über einige felsige Stufen klettert man dem Grat folgend zum Gipfel (2), ein erster Höhepunkt! Von dort wenden wir uns nach Norden und steigen zunächst zum Pass zwischen Stob Coire nan Lochan und Bidean nam Bian ab. Es bleibt der Schlussanstieg über den Südgrat auf den Bidean nam Bian (3), der mit 1150 m höchste Gipfel oberhalb des Glen Coe. Der Abstieg verläuft über den Südostgrat. Nach Überschreitung zweier Nebengipfel gelangen wir zum tiefsten Punkt zwischen Bidean nam Bian und dem Stob Coire Sgreamhach (Bealach Dearg oberhalb des Coire Gabhail). Hier wenden wir uns nach Norden und steigen in das Lost Valley ab. Über losen Schutt geht es unangenehm steil nach unten. Nach rund 200 Höhenmetern treffen wir auf einen gut ausgebauten Pfad, dem wir auf der linken (westlichen) Talseite hoch über einer eindrucksvollen Schlucht in Richtung des Talbodens folgen. Dort angelangt überqueren wir eine nahezu horizontale Schotterebene und treffen an deren Ende (großer Felsblock) wieder auf den Weg. Dieser leitet jetzt auf der rechten Seite (ostseitig) ein kurzes Stück bergauf und anschließend steil hinunter. Wir überqueren noch mal den Bach über »stepping stones« (Trittsteine). Steil geht es nun den Wald hinunter bis zum River Coe. Nach der Brücke über den Fluß wandern wir wieder hinauf zur A 82 und einem ersten Parkplatz. Etwas unterhalb der Straße führt ein Weg zurück zum etwas weiter westlich gelegenen Ausgangspunkt, einem weiteren Parkplatz (1).
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[image: Bidean nam Bian]
Bachquerung im Lost Valley.
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Dubh Loch und Cairn Bannoch, 1012 m
Gehzeit 7.30 h
.
Wasser und Granit 
Die meisten Wanderer zieht’s vom Spittal of Glenmuick auf den Lochnagar. Etwas unbekannter ist diese Wanderung, deren Höhepunkt vielleicht der Dubh Loch ist, ein geheimnisvoller dunkler See unterhalb der bis 300 m hohen Granitwand des Creag an Dubh Loch. Bei schlechter Sicht ist die Orientierung zwischen den beiden Munros des Cairn Bannoch und dem Broad Cairn eine echte Herausforderung!

Ausgangspunkt: Parkplatz am Spittal of Glenmuick, Ende des schmalen Sträßchens von Ballater in das Glen Muick. 
Höhenunterschied: ca. 750 m.  
Anforderungen: Prinzipiell einfache, aber lange Wanderung mit einigen in den Hochlagen weglosen Passagen.  
Hinweis: Besucherzentrum mit Infos.  
Karte: OS Blatt 44. 
Tipp: Man kann die Tour auf zwei Tage ausdehnen und findet dabei einen traumhaften Zeltplatz am Nordwestende des Dubh Loch (mit Sandstrand und Wasserspielen). 
[image: ]

Vom Parkplatz (1) – Gebühr bezahlen nicht vergessen – geht es hinüber über eine Brücke in das Besucherzentrum Spittal of Glenmuick. Wir passieren dieses und gelangen am Ende eines kleinen Waldstückchens an eine Weggabelung: Rechts startet der Weg zum Lochnagar (s. dort), geradeaus in Richtung Loch Muick. Wir bleiben auf dem Sträßchen zum Loch Muick, von dem nach rund einem Kilometer ein Weg nach Westen abzweigt. Wir folgen diesem, überqueren über eine Brücke den River Muick und erreichen am Nordende des Sees ein Bootshaus (2), hinter dem wir auf einen Fahrweg treffen. Wir biegen links ab und wandern auf dem Fahrweg parallel des Ufers vom Loch Muick bis zu den Häusern von Glas allt-Shiel (3). Hier endet das Sträßchen und es lohnt sich, geschützt durch ein kleines Wäldchen, am Strand des Loch Muick eine kurze Pause zu machen. Direkt hinter dem Jagdhaus von Glas allt-Shiel geht der Fahrweg in einen Wanderweg über, der sich kurz nach den letzten Bäumen teilt: Links beginnt ein Pfad rund um den Loch Muick, geradeaus ansteigend wandern wir zum Dubh Loch (4) hinauf. Nach rund 300 Höhenmetern erreichen wir den See, hinter dem eine der größten und steilsten Wände Schottlands aufragt, das Creagh an Dubh Loch. Führte zum See hinauf noch ein gut angelegter Weg, endet dieser hier und verwandelt sich nun in eine morastige Pfadspur. Wir bleiben auf dieser und steigen parallel des Allt an Dubh Loch, der hier in wundervollen kleinen Kaskaden ins Tal plätschert, bergauf. Die Spuren verlieren sich vollständig. Bei Kartenreferenznummer 838 218 wenden wir uns nach Süden bzw. später Südosten und wandern über moorige Heideflächen zum höchsten Punkt des Cairn Bannoch (5), 1012 m. Wer hier bei schlechtem Wetter oder in den Wolken unterwegs ist, wird wahrscheinlich diesen Gipfel schlichtweg gar nicht bemerken, so wenig fällt er als der Topografie übergeordneter Geländepunkt auf. Vom Cairn Bannoch laufen wir über einen breiten Rücken zum Cairn of Gowal und anschließend weiter zu dem wiederum deutlich als Gipfel zu unterscheidenden Broad Cairn (6), 998 m. Wir halten uns nach Osten und treffen bald auf einen Weg, der kurz darauf in eine breite, hässliche Fahrspur übergeht. Hinter einer Holzhütte biegt links ein Pfad in das Corrie Chash (7) und hinunter zum Loch Muick (8) ab. Diesem folgen wir hinunter an den See. Parallel des Südufers des Loch Muick schlängelt sich der Weg bis er ungefähr auf Seemitte wiederum auf die bereits bekannte, hässliche Bulldozerspur vom Broad Cairn trifft. Diese leitet uns als gut ausgebauter Fahrweg zurück zum Parkplatz (1) am Spittal of Glenmuick.

[image: ]
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[image: Glass allt-Shiel]
Im Wald bei Glass-alt Shiel.
[image: Dubh Loch]
Wasserspiele am Dubh Loch.
[image: Dubh Loch]
Schwer beladen unterwegs zum Traum-Zeltplatz.
[image: Rückweg]
Humor hilft: im Matsch.
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Beinn Eighe, 1010 m
Gehzeit 7.00 h
.
Der schönste Talschluss Schottlands 
Der Beinn Eighe wurde 1951 zu Großbritanniens erstem National Nature Reserve erklärt und 1976 aufgrund seiner überregionalen Bedeutung von der UNESCO als Biosphären-Reservat eingestuft. Wie im Lehrbuch ist hier die Höhenzonierung der schottischen Berglandschaft zu verfolgen: In den Schluchten und Tälern am Osthang wachsen noch Reste der alten »Scots Pine«-Wälder, darüber folgen Heide und Moorgebiete. Ein Naturlehrpfad führt durch diese einmalige Landschaft. Ein Besucherzentrum wurde an der A 832 ca. 1,5 km westlich von Kinlochewe eingerichtet. Die höchsten Gipfel und eindrucksvollsten Wände des Beinn Eighe befinden sich jedoch außerhalb des Naturschutzgebietes am Nordwestende der lang gestreckten Bergkette.

Ausgangspunkt: Parkplatz des National Trust an der A 896 ungefähr auf Höhe des einzigen, auf der Südseite des Glen Torridon gelegenen Gebäudes, der weiß angestrichenen Ling-Hut vom schottischen Bergsteigerverband SMC. 
Höhenunterschied: 1100 m. 
Anforderungen: Mittelschwere Tagestour (unangenehme Schotterrinne) für konditionsstarke Geher. 
Karte: OS Blatt 19 und 25. 
Tipp: Wer keine steile und brüchige Schotterrinne erklimmen will, geht nur bis in das Coire Mhic Fhearchair. Landschaftlich lohnend. Nach ausgiebiger Rast auf demselben Weg zurück.
[image: ]

Wir wenden uns vom Parkplatz (1) aus nach Norden in das Tal des Allt a’ Choire Dhuibh Mhoir, wo wir auf einem vor einigen Jahren neu ausgebauten Weg gemütlich bergan steigen. Im Westen erhebt sich stolz der urzeitliche Rücken des Liathach. Bei einem kleinen See teilt sich der Pfad (Punkt 934594 auf der OS-Karte). Wir nehmen den rechten Abzweiger, der uns um den Sail Mhor genannten Westgipfel des Beinn Eighe herum zuletzt steil hinauf auf dessen Nordseite führt. Wir erreichen das Schaustück des Beinn Eighe, das Coire Mhic Fhearchair (2) – gesprochen »Korri-Wi-Kersher«. Wie aus dem Nichts stehen wir hier, weit weg von allen Straßen und menschlichen Ansiedlungen, im vielleicht schönsten Talschluss der gesamten schottischen Highlands. Vor unseren Augen öffnet sich ein kleiner See, in dessen dunklem Wasser sich bei entsprechenden Verhältnissen die drei mächtigen Pfeiler des Triple Buttress spiegeln. Ein Sonnenuntergang an diesem See ist ein unvergessliches Erlebnis, wir legen hier jedoch lediglich ein zweites Frühstück ein. Anschließend führen Pfadspuren zunächst am Ostufer des Sees entlang zum Fuß des Triple Buttress. Unterhalb der Wände wenden wir uns nach links und steigen in Kehren zu einer bereits von unten deutlich sichtbaren Rinne auf. Die Geröllfelder sind mühsam zu erklimmen. Auf den letzten Metern zum Pass sind noch einige Stellen aus brüchigen Quarzit zu überwinden. Auf dem Grat halten wir uns auf dem zunächst nach Norden führenden Kamm und gelangen über einen breiten Rücken zum höchsten Punkt des Beinn Eighe – dem Ruadh-stac Mór (3), 1010 m. 
Leider ist der Gipfel eine Sackgasse, wir drehen daher nach einem ausgiebigem Fotostopp um und gehen zurück auf den Hauptkamm. Der ähnelt an dieser Stelle eher einem breitem Plateau, über dessen grasigen Ebenen langsam der Liathach erscheint. Wir bleiben auf dem später wieder deutlich felsiger und schmaler werdenden Hauptkamm und wandern ostwärts, der Grat gibt den Wegverlauf vor. Nach einer weiteren Stunde stehen wir auf dem zentralen Gipfel des Beinn Eighe, dem Spidean Coire nan Clach (4). Vom markierten Triangulationspunkt, 972 m, laufen wir ca. 100 m dem Gratverlauf folgend zurück und wenden uns dann nach Süden in Richtung des Stuc Coire an Laoigh. Wir treffen so auf einen Pfad, der uns durch das Coire an Laoigh zurück ins Glen Torridon leitet. An der Straße (5) angekommen, haben wir entweder Glück und uns nimmt ein Auto zurück zum Ausgangspunkt (nicht unwahrscheinlich) – oder einer der Gruppe muss noch ca. 2 km parallel zur Straße nach Westen gehen, um das Auto zu holen.
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[image: Sail Mhor]
Der Liathach, vom Westgipfel des Beinn Eighe, dem Sail Mhor, aus gesehen.
[image: Loch Coire Mhic Fhearchair]
Der schönste Talschluss der schottischen Highlands? Coire Mhic Fhearchair.
[image: Loch Coire Mhic Fhearchair]
Im Coire Mhic Fhearchair.
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Old Man of Hoy
Gehzeit 2.45 h
[image: ]
Gegenüber des höchsten Seastacks Europas 
Eine lange Anfahrt mit mindestens zwei Fährfahrten sind nötig bevor man einen Fuß auf die Insel Hoy setzt; die Insel ist also kein Ziel für Kurzurlauber. Wer sich jedoch trotzdem auf den Weg macht wird belohnt werden. Allein die Bucht von Rackwick mit seinem Sandstrand und den riesigen rund geschliffenen Felsblöcken ist eine Reise wert. Und dann noch der Old Man of Hoy: 137 m ist die bei entsprechenden Licht knatschrot leuchtende Säule hoch, großes Kino, dessen Dimensionen sich erst richtig eröffnen, wenn man das Glück hat und einige Kletterer bei einer Besteigung beobachten kann.

Ausgangspunkt: Parkplatz mit WC-Häuschen am Ende der Straße in Rackwick. Keine öffentlichen Verkehrmittel! Die Anfahrt erfolgt zumeist über den Fährhafen Lyness (gleichzeitig Museum zur Bucht von Scapa Flow). Von dort folgt man der einzigen Straße nach Norden, der B 9047 nach Linksness. In Quoyness zweigt das Sträßchen nach Rackwick ab.  
Höhenunterschied: Ca. 200 m.  
Anforderungen: Wunderschöner Spaziergang zu Europas spektakulärster Felssäule. Der Rückweg über Rora Head ist an einigen Stellen sumpfig und kein ausgebauter Weg, sondern lediglich eine (allerdings gut ausgetretene) Pfadspur.  
Karte: OS Blatt 7. 
Tipp: Ca. 400 m südöstlich des Parkplatzes (einfach dem für Fahrzeuge gesperrten Fahrweg folgen, mehrere Gatter) befindet sich die Bothy von Rackwick. Sie steht Campern, Wanderern und Kletterern zu Verfügung.
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Der Weg zum Old Man of Hoy wurde 2009 neu angelegt. Am Startpunkt der Tour existieren einige Tafeln mit Hinweisen zur lokalen Flora und Fauna sowie eine Karte. Vom Parkplatz in Rackwick (1) folgen wir den Hinweisschildern zu einem Fahrweg in Richtung Südwesten. Nach ca. 300 m knickt der Weg nach rechts um. Leicht an Höhe gewinnend passieren wir einige Häuser, »signposts« markieren den Weg. Nach wiederum rund 300 m (erneut »signpost«) verlassen wir den Fahrweg und steigen über grasige Wiesen den Hang über uns in direkter Linie bergauf. Wir treffen auf den über uns verlaufenden Hauptweg zum Old Man of Hoy und biegen links ab. Der Weg ist nun eindeutig und nicht mehr zu verfehlen. Nach einem Schafgatter geht es weiter ansteigend in Richtung Klippen. Bald erreichen wir den höchsten Punkt der Wanderung, und der Weg knickt nach Norden um. Wir überblicken dabei eine Art vorgelagerte Halbinsel, an deren Ende der Old Man of Hoy steht. Wir folgen dem Weg und erreichen nach ca. 30 Min. den Aussichtspunkt (2) auf den Old Man of Hoy – »breathtaking«, wie der Brite sagt. Um nicht komplett auf demselben Weg zurückzukehren, wandern wir über Rora Head zurück. Wir folgen dabei einer deutlichen Wegspur parallel der Steilküste nach Südwesten. Wir umrunden dabei die »Halbinsel«, deren Südwestspitze eben Rora Head genannt wird. zum Abschluss gilt es noch den Zufluss eines zumeist vom Wind wieder nach oben gewehten Wasserfalls zu überqueren. Nach kurzem Anstieg quer durch die Heide erreichen wir wieder den Hauptweg, über den wir wieder zurück nach Rackwick (1) wandern.
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